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Bezugseinladung.
Mit dem1. April 1905 tritt

„Der Gesellschafter"
in das 2. Quarta! seines 79. Jahrgangs ein.

Der Gesellschafter mit dem Unterhaltungsblatt
„Das Plauderstübcheu" und der Beilage „schwä¬
bischer Landwirt" kostet bei jedem Postamt im Bezirks-
und 10 Km-Berkehr

1 Mark S5 Pfennig
im übrigen Württemberg

1 Mark 35 Pfg . vierteljährlich
für Nagold  mit TrägerlohnL.S0 Mk., ohne Träger-
lohn1 Mk.

Der Leserkreis des Gesellschafters umfaßt in
Stadt, Bezirk und Umgegend zahlreiche Mitglieder aus allen
Ständen. Es finden daher auch Anzeige« jp unsrem
Blatte eine wirksame Verbreitung.

Wir bitten unsre bisherigen Leser um alsbaldige
Erneuerung des Abonnements, damit die Zusendung deS
Blattes beim Ouartalwechsel keine Unterbrechung zu erleiden
braucht. Auch die neuen Abonnements werden schon jetzt
von der Post angenommen. Bestellungen nimmt außerdem
jeder Briefträger und Landpostbote entgegen.

Bekanntmachung,
betr. die Vornahme von Schutzimpfungen gegen

Schweinerotlanf.
Es finden auch Heuer wieder staatliche Schutzimpfungen

gegen den Schweinerotlanf statt.
Die Ortsvorsteher werden unter ausdrücklichem Hin¬

weis auf den Erlaß desK. Ministeriums des Innern vom
21. Januar 1905(Min.-AmtSbl. S . 81) beauftragt, als¬
bald einen Anfrnf znr Anmeldung von Schweine«
zur Impfung zu erlassen und dabei darauf hiuzuweisen,

1) daß bei einer Anzahl von 20 Impflingen die öffent¬
liche Impfung in der Regel billiger zu stehen kommt,
als die private,

2) daß dasK. Medizinalkollegium, tierärztliche Abteilung
ermächtigt ist, für diejenigen Schweine, welche anläß¬
lich der öffentlichen Schutzimpfung im Gefolge der
kombinierten Serum- und Kulturcinspritzung oder der
12 bis 15 Tage später zur Ausführung kommenden
zweiten Kulturinjektion wider Erwarte« an Jmpfrot-
lauf eingehen sollten, eine der Billigkeit entsprechende
Entschädigung, welche jedoch den Schlachtwert des
verendeten TiereS nicht übersteigen darf, zu gewähren,
ohne daß übrigens dem Tierbefitzer ein Rechtsanspruch
hierauf zukommt. (Ueber die Bedingungen, unter denen
die Entschädigung gewährt werden kann, stehe Ztff. 7
lii. a undd a. a. O.)

3) daß die in Ziff.2 bezeichnest Entschädigung Heuer zum
erstenmal außer für au Jmpsrotlauf eingegaugeue auch
für solche der öffentlichen Schutzimpfung gegen Schweine¬
kotlauf unterzogene Schweine gewährt wird, welche
nach Ablauf der für das Auftreten des JmpfrotlaufS
in Frage kommenden Zeit (14 Tage von der letzten
Kultureinspritzung an) trotz der Behandlung mit Se¬
rn« und Kultur innerhalb der Frist nachweislich an
reinem Stäbcheurotlauf eingehen, während welcher fie
durch die Impfung gegen Rotlauf geschützt sein sollten.
Diese Frist erstreckt sich für Tiere, welche nur Serum
und Kultur Nr. 1 — bei Wiederimpfung nur Kultur
Nr. 1 — erhalten haben, auf 5 Monate und für
Tiere, welche auch Kultur Nr. 2 erhielten, auf 12
Monate, je vom Tage der letzten Einspritzung von
Kultur Nr. 1 an gerechnet.

4)  Daß die Entschädignngsleistnug nnr für die
öffentliche Impfung vorgesehen ist, nicht auch für
die private, und daß damit zu dem Vorteil, daß bei
einer«»zahl von 20 Impflingen die öffentliche Impf-
uug in der Regel billiger zu stehen kommt als die
private, ein weiterer Vorteil der öffentlichen Impfung
hinzutrttt.

NMis, Montag den 27. März
Das von den Ortsvorsteher« nach Ziff. 3 des obeuge-

«anuten Ministerialerlasses aufzunehmende Anmeldungs-
Verzeichnis ist spätestens bis S April b. I . de«
Oberamt vorznlegen. Fehlanzeige» find nicht er¬
forderlich.

Nagold,  den 23. März 1905.' K. Oberamt.
Bulltnger, stv. Amt«.

Belehrung über de« Selbstschutz gegen die
Rotlanskrankheit der Schweine.

Der Rotlauf der Schweine gehört zu den ansteckenden
Krankheiten uud wird durch kleinste lebendige Krankheits¬
erreger(Bazillen) verursacht, die nicht bloß von kranke«
auf gesunde Tiere übertrage« werden, sondern unter geeig¬
nete» Verhältnissen auch außerhalb des Tierkörpers lebe«
bezw. sich vermehren und von hier aus bei Gelegenheit auf
— der Ansteckung auSgesetzte— Schweine krankmachend
etnwirken können. Die Ansteckung erfolgt für gewöhnlich
nicht durch Vermittlung der Lust; der Ansteckungsstoff wird
vielmehr in der Regel an festen uud flüssigen Körpern
(Futter, Trinkwaffer usw.) hastend in den BerdanungSka-
ual ausgenommen. Von Tier auf Tier geschieht die Ueber-
tragung am häufigsten in der Weise, daß der Kot oder
sonstige Abgänge kranker Tiere bezw. Abfälle oder Teile
von an der Krankheit gefallene« oder wegen derselben ge¬
schlachteten Tieren von gesunden Schweinen verzehrt wer¬
den. In letzterer Beziehung ist besonders zn erwähnen, daß
die Krankheit durch das Fleisch wegen Rotlaufs geschlach¬
teter Schweine sehr häufig über ganze Ortschaften, oder
wenn solches Fletsch auf dem Wege des Haufierhaudels
vertrieben wird, gleichzeitig über mehrere Ortschaften, ver¬
schleppt wird. Durch das übliche Verfüttern des zum Ab¬
waschen derartige» Fleisches benützten Wassers und selbst
durch die Verabreichung der Küchenabfälle an gesunde
Schweine wird in solchen Fällen die Uebertragung vermittelt.
Ebenso werden gesunde Schweine auch nicht selten dadurch
augesteckt, daß die beim Schlachten kranker Tiere verun¬
reinigten Gefäffe ohne weiteres wieder zum Tränken der
gesunden Schweine benützt werden oder daß das Tränkwasser
beim Spülen der beim Schlachten verwendeten Geräte ver¬
unreinigt wird. Endlich ist noch zu beachten, daß die Ratten
und Mäuse für die Krankheit ebenfalls empfänglich find uud
sich in verseuchten Schweineställen oder durch Ansreffe» von
Rotlaufkadavern rc. sehr leicht anstecken können; nicht selten
werden die Kadaver von an Rotlauf verendeten Ratten oder
Mäusen von Schweinen aufgefrefleu, wodurch die Krankheit
dann wieder auf die letzteren übergeht. Außerhalb des
Tierkörpers, in der freien Natur hat der Rotlausbazillus
ebenfalls eine weite Verbreitung gefunden; er kann in ge¬
wissen Gegenden, besonders in Tälern mit langsam fließen¬
den Gewässern, sowie auf schwerem feuchten Lehmboden,
viel weniger auf Sand und Grauitboden, sich sehr leicht
dauernd anfiedeln und so einheimisch werden. Stehende
faulige Gewässer und sumpfiger morastischer Boden find
seiner Aukeimuug ebenfalls günstig. Große Hitze und Ge¬
witterluft scheint die Entwicklung des Ansteckungsstoffesb̂e¬
sonders zu fördern, weshalb auch die meisten Erkrankungen
in den Sommermonaten Vorkommen, obwohl die Krankheit
vereinzelt auch im Winter anftrttt. Feuchte, dumpfe, mora-
sttsche Stallungen, sowie die Verabreichung verdorbenen
schlechten Futters scheinen den Ansbruch der Krankheit eben¬
falls zu unterstützen. So viel steht aber fest, daß der Rot¬
lausbazillus allein die direkte veranlassende Ursache bildet
und daß dieser nirgends von selbst entsteht, sondern daß
er, wo er sich findet, dort erst ausgesät worden sei« muß.

Aus Vorstehendem ergibt sich für die Verhütung des
Schweinerotlaufs zunächst, daß es, wo immer durchführbar,
angezeigt ist, neu augekaufte Schweine mindestens8 Tage
lang getrennt zu halten, ehe fie in größere Bestände oder
wertvolle Zuchten eingestellt werde». Des Weiteren ist für
möglichste Trockenlegung, Reinhaltung und Lüftung der
Schweinestallunge« zu sorgen und auf Fernhaltung von
Ratten und Mäusen aus den Stallungen tunlichst htnzu-
wirkeu. Sodann ist den Schweinen, namentlich in de«
Sommermonaten nur durchaus gesundes Futter zu reichen
und besonders streng darauf zu achten, daß weder daS 8b-
waschwaffer des Fleisches rotlaufkranker Tiere, noch die
sonstigen von diese« Fleisch herrührenden Speise- u.Küche¬
abfälle in die Nahrung der Schweine oder au Oertlichkeiten
gelangen, wo eine Anfiedlung des Ansteckungsstoffes möglich
ist. Alle Abgänge der kranken Tiere(Kot, Streu u. s. w.)
uud alle Abfälle der geschlachteten Tiere(Blut, Eingeweide,
Wasch- Und Spülwasser rc.) müssen sorgfältig gesammelt
und wie die ganzen Kadaver der gefallenen Tiere in min¬
destensI V» Meter tiefe Gruben gebracht oder verscharrt
oder in anderer geeigneter Weise unschädlich beseitigt wer¬
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den, wie überhaupt jede Verstreumrg von Trägern des An-
stecknngsstoffs mit peinlichster Sorgfalt zu verhüte» ist.
Ferner ist es unerläßlich, alle mit kranken, geschlachteten
oder gefallenen Tieren in Berührung gekommenen uud von
solchen oder ihre»Abgängen und Abfällen besudelten Gegen¬
stände, sowie alle mit Trägern deS AnsteckungSstsffes be¬
schmutzte« Oertlichkeiten(Ställe, Dunglegen, Jauchegrubeu,
Schlachtstätten ic.) zu deSlufisztereu. Zu diesem Zweck
werden alle Gerätschaften zunächst mit heißer Lauge gründ¬
lich gereinigt, eiserne Gegenstände sodann auSgeglüht uud
hölzerne mit dicker Chlorkalkmilch angestricheu. Wandungen,
Tröge und Fußböden der Ställe müssen zuerst sauber ad-
gekratzt, erdige Fußböden, soweit fie feucht find, ausgehoben
und die hierbei erhaltenen Abfälle wie der Dung vergraben
werden. Hölzerne Wandungen uud die Tröge(Jölzerue,
steinerne und eiserne) werden alsdann, soweit die Holztetle
rissig find, nach vorheriger Glättung, mit heißer Lauge
gründlich abbgewaschen; hierauf find dieselben wie auch ma-
five Wände mit dicker Chlorkalkmilch auzustreicheu. Morsche
uud zerfressene Holzteile find ganz zu entfernen und durch
neue zu ersetzen. Hölzerne Fußböden find in der Regel z«
entfernen; wenn fie noch neu uud nicht stark durchfeuchtet
find, können fie wie hölzerne Wände behandelt werden;
steinerne und ähnliche Böden find nach dem Abkratzen mit
heißer Lange zu waschen uud dann mit dicker Chlorkalk¬
milch reichlich abzuschlämmeu, erdige Fußböden sind nach
der Entfernung der durchfeuchteten Schicht mit Chlorkalk-
milch reichlich zu begießen uud dann mit einer neuen Erd¬
schicht zu bedecken. Der Inhalt der Duuglegen und Jauche¬
grubeu ist abzuführeu und unschädlich zu beseitige« bez».
an Orten uuterzupfiügen, wo weder Schweine hingelangen
noch Schweiuefutter gewonnen wird; die leeren Duuglegen
uud Jauchegrubeu find sodann reichlich mit Chlorkalkmilch
zu behandeln.

Endlich ist noch besonders zu empfehlen, im Falle des
Ausbruchs der Seuche in einem Bestände sofort alle noch
gesunden(und nicht etwa die bereits erkrankten) Tiere aus
dem verseuchten Stalle herauszuuehmen und dieselben, wenn
irgend möglich, in anderen Räumlichkeiten«nterzubrtngen.
Zu bemerke« ist hierbei, daß die Sauaferkel erfahrungsge¬
mäß durch die Milch der kranke« Mutter nicht augesteckt
werden und daß überhaupt junge, «och nicht drei Monate
alte Tiere viel widerstandsfähiger gegen das Rotlaufgift
find, als die hiesür empfänglichsten3- 12 Monate alten
Schweine.

Da, wo die Krankheit einheimisch ist, oder durch öfteres
Auftreten dies zu werden droht empfiehlt sich die Schutz¬
impfung.

Bekanntmachung
betr. eine Schlächtereianlage in Stotfelde«.
Andrea- Weit, Metzger in Rotfelden betreibt

in seinem Wohn- uud OekouomtegebäudeNr. 111 daselbst
seit längerer Zeit eine Schlächterei und hat nachträglich
um Genehmigung derselben nachgesucht.

Etwaige Einwendungen gegen diese Anlage find
binnen 14 Tage« beim Oberamt anzubriugen. Nach
Ablauf der Frist können Einwendungen in dem Verfahre«
nicht mehr angebracht werden. Beschreibungen, Zeichnungen
und Pläne find auf dem Oberamt zur Einficht aufgelegt.

Nagold, de« 25. März 1905.
K. Oberamt. Bulltnger, stv. Amt«.

Am 24. März ist von der Evangelischen Oberschulbehörde eine
Schulstelle in Göppingen  dem Schullehrer Finckh in Altensteig
und der Unterlehrerin Rosine Weigele  in Herrenberg eine Echul-
stelle in Großetslingen,  Bez . Töppmgrn übertragen worden.

WoMisiHe Webersicht.
Die Budgetkommission des Aeich- tags erhöhte

den Etatausatz der Einnahmen auS dem Bankwesen um 2,8
Millionen Mark uud beriet daun den Etat der Verbrauchs¬
abgaben. Beim Etat der Brausteuer erklärte der Schatz¬
sekretär, daß daS Reichsschatzamt sich schon seit längerer
Zeit mit der Staffelung und dem Surrogatverbot beschäftigt.
Eine gleichberechtigte Staffelung der Steuer müsse angestrebt
werden. Auch das Verbot der Surrogate würde ein Fort¬
schritt sein. Die Sätze für die Stempelabgabeu wurden
unverändert gelaffen. Der Etat der Reichsschuld wurde
gemäß den beschlossenen Streichungen um eine Million ver¬
mindert.

Dem Fürste« Ferdinand von Bulgarien hat
ma». wie et« bulgarischer Minister geäußert hat bet seines
Besuchen in Berlin, London und Paris versichert, daß die
Türkei keinerlei aggressive Ziele gegen Bulgarien verfolgt
und ihre militärischen Maßnahmen nur gegen die Banden-



bewegung getroffen habe. Der Fürst möge nur eine korrekte
Haltung in der mazedonischen Frage bewahren. Der Fürst
berief den bulgarischen Ministerpräsidenten nach Menton.,
um ihm Weisungen tu bezug auf die äußere Politik zu
geben.

Der Sulla « v»u Marokko hat de« HS«ptli«g
Raisuli, der durch die Entführung von Europäern bekannt
geworden ist, zum Gouverneur des Fez-Distrikts ernannt.
Diese Ernennung wird von den Stämmen der Umgegend
von Tanger freudig ausgenommen. Raisuli will im Gebiet
von Tanger die Ordnung streng aufrecht erhalten zum
Nutzen des Handels; Leben und Eigentum der Europäer
werden jetzt gesichert sein. — Im französischen Mtnisterrat
teilte der Minister deS Auswärtigen mit. daß alle Schritte
eingeleitet find behufs einer möglichst baldigen Befreiung
des Marquis de Segonzac aus der Gefangenschaft des
marokkanischen ScheikS Mohammed Ben Tabia.

Die vom Präfibeitt«« Roofevelt vora«- ge-
seheue« Schwierigkeiten find in der Republik Sau Domingo
bereits eiugetreten. Belgien hat von San Domingo 24 000
Dollar Zollelnnahmen zur Begleichung seiner Forderungen
beansprucht. Der Präsident von San Domingo hat diesen
Fall nach Washington gemeldet und augefragt, was da¬
gegen zu tun sei.

Die Haltung der Bereinigte« Staate« gegen¬
über der Regierung von Venezuela ist recht zweideutig, min¬
destens keineswegs freundlich gegen die deutschen Ansprüche.
Die Note des amerikanischen Gesandten in Caracas, Boweu,
ist, nach einer von Washington ausgehenden„authentischen"
Interpretierung, keineswegs ein Ultimatum. Die Tätigkeit
BowenS, glaubt man, werde die Ratifikation eines lieber-
einkomuUns bezüglich der auswärtigen Obligationen ver¬
hindern, durch welches die Hälfte der Hafeuzolleiunahmen,
mit Ausnahme der von La Guayra und Puerto Cabello,
den englischen und deutschen Inhabern von TitreS zufalleu
würde. Diese Anordnung würde nämlich die Befriedigung
der amerikanischen Ansprüche unmöglich machen, denn die
andere Hälfte der Einnahmen sei erforderlich zur Erhaltung
der Regierung in Venezuela.

Der Krieg zwischen Rußland und Japan.
»toschdjestweuski««gegriffen?

Berli«, 25. März. Wie der Lokalanz. aus Parts
meldet, geht in St. Petersburg nach einer Depesche des
Matin das Gerücht, daß zwei Panzer von der Flotte Rosch-
djestweuskit durch eineu Angriff japanischer Torpedoboote
beschädigt worden seien. Diese Boote seien von de« Ge¬
schwader entsandt worden, daS sich bei Siugapore aufhält.* *

Die Flotte de» Admiral» Rojestweuskij scheint
nun tatsächlich aus dem Wege»ach den ostastatischen Ge¬
wässern zu sein.

S «ez, 25. März. D«s ganze». r«sfische Ge¬
schwader ist jetzt hier ««gekommen.

Newyork, 25. März. Ueber die Berteidiguug der
Festung Wladiwostok wird gemeldet, daß in des Vorwerken,
die mit dichtem Strauchwerk umgeben find, sodaß sie sich
den Blicken der Belagerer entziehen, befinden sich 30 000
Mann, in Wladiwostok nur 1000 Manu. Die Zivilbe¬
völkerung ist auf 100 Personen zusammeugeschmolzen.

* »
*

Die Negierung de- Zare« muß daran gehen,
außerordentliche Maßnahmen zur Deckung der Kriegs¬
kosten zu ergreifen, und sie hat bereits einen bestimmten
Plan für deren Ausführung. Der Petersburger Ruß mel¬
det: der Entwurf des FinanzministerS über eine Vermehrung
der Staatseinnahmen für die Dauer des Krieges habe, fast
ohne Abänderung, die Zustimmung der vereinigten Departe¬
ments des Reichsrat gefunden. Unter den neuen Steuern
befinde sich eine Prozeutsteuer auf die Gehälter von Staats¬
beamten. die mindestens 1000 Rubel betragen, ferner er¬
höhte Steuern auf Schmieröle und auf Hefen. Genaueres
ist aus der Meldung zu entnehmen:

Petersburg, 25. März. Zur weiteren Verstärkung
der zur Deckung der KrtegSausgaben erforderlichen Geld¬
mittel wurden durch kaiserlichen Befehl vom heutigen Tag
die StaatSreutei und der Finanzminister beauftragt, eine
5'/»tge innere Anleihe im Nominalbetrag von 200 Mill.
Rubel zu emittieren, von denen 100 Mill. baldigst durch
Subskriptionen, deren Bedingungen später bekannt gegeben
werden, aufgebracht werden sollen.

Petersburg, 25. März. Der Vorsteher der Ver¬
waltung des Roten Kreuzes forderte von dem Verkehrs-
Minister Rechenschaft darüber, waS mit 200 Waggons Hell-
Mitteln und Verbandsstoffen geschehen ist, die schon vor4
Wochen in Chardin eintreffen sollten, aber spurlos ver¬
schwunden find.

Tages -WeuigkeiLen.
Aus Stadt lwd Land.

Nagold, 27 März.
Borttag. StadtschultheißLrodbeck  sprach gestern

nachmittag im Gasth. z. Hirsch vor sehr zahlreicher Zu¬
hörerschaft von hier und auswärts über die neuen
Steuergesetze.  Sein zweistündiger Vortrag war fließend,
klar und gemeinverständlich, sodaß jedermann für seine spezielle
Steuerveranlagung etwas Belehrendes erfuhr. Die einge¬
streuten praktischen Beispiele wirkten besonders aufklärend.
Man darf Herrn Stadtschultheiß Brodbeck großen Dank
wissen für die Mühe und Arbeit, der er sich in uneigen¬
nütziger Weise im J tereffe einer willkommene« Belehrung

der Steuerzahler unterzogen hat. — ES soll in Bälde ein
besonderer Vortrag folgen über die Gemeindesteuern.

0. Der Bieneuzüchttrverei« hielt am 25. d. M.
seine erste Frühjahrsversammlung im„Hirsch" hier ab.
Der Kassenbericht für 1904 lautete günstig: Die Einnahmen
betrugen 250»S 67 A die Ausgaben 232 78H, somit
VermögeuSzunahme 17 ^ 89 -Z. Vorstand Klein teilte
den Jahresbericht für"daS verflossene Jahr mit, der vom
K. Oberamt etnverlangt wurde und in welchemu. a. gesagt
ist, daß der Ertrag an Honig im Bezirk unter einer Mittelernte
war. Die Mitglieder wurden nun aufgesordert, sich au der dies¬
jähriges Jubiläumsausstellung, die vom2.- 6. September
tn Stuttgart stattfindet, zu beteilige». Seine König!.Maje¬
stät haben das Protektorat über dieselbe gnädigst über¬
nommen. Der Württ. Landesverein sür Bienenzucht kann
Heuer auf eine 25jährige ersprießliche Wirksamkeit im Dienste
der vaterländisches Bienenzucht zurückblicken. Aus kleinen
Anfängen ist er zu einem großen Verein geworden, welcher
79 Bczirksvereine und gegen 6000 Mitglieder umfaßt. Von
besonderer Wichtigkeit und Bedeutung ist daher die in Stutt¬
gart stattfindeude Hauptversammlung und Ausstellung. Bet
unserer nächsten Versammlung, die am 7. Mai in Pfrondorf
stattstndet, soll weiter darüber berate» werden. Es folgte
die Aufnahme von Völkern in die Haftpflichtversicherung,
WaS jedes Jahr wieder ueu unter Angabe der Stock¬
zahl geschehen muß. Schriftführer Unserer erfreute die
Anwesenden durch eisen Vortrag über „die Auswinterung
der Bienen", der mit Beifall ausgenommen wurde. Zum
Schluß folgten noch die Wahles. Hirschwirt Klein erklärte
seinen Rücktritt von der Vorstaudschaft; an seine Stelle
wurde Schullehrer Reichert in Pfrondorf gewählt. Aus
dem Ausschuß traten alters-und gesundheitshalber freiwillig
aus Hirschwirt Klein und Flaschner Kehle. Schriftführer
Ungerer brachte sein Bedauern über den Rücktritt des bis¬
herigen erprobten Vorstandes, der nunmehr auf eine25jähr.
reich gesegnete Tätigkeit als Vorstand des Vereins zurück¬
blicken könne, zum Ausdruck und teilte mit, daß der Aus¬
schuß aus Dankbarkeit hiefür eine besondere Ehrung für den
Jubilar geplant habe, was noch öffentlich bekannt gemacht
werde und wozu er jetzt schon den ganzen Verein herzlich
einlsde. Ein „Hoch" auf den Geehrten fand allseitige,
freudige Zustimmung. Vorstand Klein dankte hiefür und
schloß die Versammlung, die leider nur von 25 Mitgliedern
besucht war. _

Ebershardt, 25. März. Bei der heutigen Gemeinde¬
jagdverpachtung wurden 125^ erlöst, bisher 45 der
neue Pächter ist Fabrikant Deffner von Eßlingen.

r. Stuttgart , 24. März. Deutsche Arzneilaxe und
Sonntagsruhe im Apothekeubetrieb. Mit dem1. Aprild. I.
traten laut Regierungserlaß vom 13. März 1905 für den
Npothekerstaud wichtige Aeuderungen in Kraft. Bisher war
in den deutsche» Bundesstaaten eine einheitliche Taxe nicht
vorgesehen, was öfters zu unliebsamen Erörterungen dem
Publikum gegenüber betreffs der Medikameutenpreise Anlaß
gab. Nach jahrelangen Bemühungen und Ueberwinduug
großer Schwierigkeiten ist es durch gemeinsames Arbeiten
der Vertreter des ApothekerstaudeS in obigen Staate« ge¬
lungen, eine deutsche Arzneitaxe inS Leben zu rufen. Für
das Publikum bringt dieselbe keine Erhöhung, sondern eher
eine Erniedrung der Preise sür die Medikamente mit sich.
Ein wichtiges Moment der neues Taxe ist die Einführung
einer besonderen Entschädigung des Apothekers für die zur
Nachtzeit geleisteten Dienste. Hoffentlich werden die Apo¬
theker durch diese Bestimmung von der zu häufigen leicht¬
fertigen Störung ihrer Nachtruhe bewahrt. An dieser
Stelle sei gleichzeitig nochmals darauf aufmerksam gemacht,
daß das Ministerium des Innern, lt. Bekanntmachung vom
18. Jan. 1905 die Einführung der„Sonntagsruhe im Apo¬
thekerbetrieb" genehmigt hat. Infolgedessen hat derlLokal-
verein Stuttgarter Apotheker beschlossen vom1. April ab
die Apotheken zu schließen und des Dienst auf dringende
Fälle zu beschränken. Diese Einrichtung soll übrigens nur
eine vorübergehende sein, höchstwahrscheinlich wird die Mehr¬
zahl der Stuttgarter Apotheker recht bald von der durch
den Regierungscrlaß gebotenes Erlaubnis ausgedehnten Ge¬
brauch machen und die Apotheke an den Soun- und Feier¬
tagen abwechselnd offen halten, beziehungsweise schließen.

Stuttgart, 23. März. In einem Nachtrag zum Haupt¬
finanzetat für 1905/6 fordert die Regierunĝ 50,000 zu
Vorarbeiten für die Herstellung eines Groß-SchiffahrtS-
WegeS auf dem Neckar von Mannheim bis Heilbronn. —
An der Universität Tübingen soll mit einem Aufwand von
^ 685,000 eine neue Augenklinik hergestellt und zur Er¬
richtung eines Neubauer für das chemische Institut eine
dritte und letzte Rate von^ 150,000 eingestellt werden.
Auch der Neubau der tierärztlichen Hochschule tn Stuttgart
ist in Aussicht genommen.

Z«r Eiukomarerrsterrer. Für die vielen Arbeit¬
geber und Dienstherro, welche gegenwärtig mit der Aus¬
fertigung der ihnen nach Art.43 deS Einkommensteuergesetzes
obliegenden Ausfüllung der „Lohn- und GeschäftSlisten"
beschäftigt find, dürste es von Jnl .rtffr >eir, daß nach einer
neuesten Entscheidung deSK. Stcuerkollegiums eS keinem
Anstand unterii'gt, wenn die unbestimmten oder schwanken¬
den Einnahmen der Arbeiter nicht— wie dies in Z32 der
VsllzugSanweisung zum Einkommensteuergesetz vorgeschriebe»
ist — nach dem Ergebnis des Steuerjahrs 1904(1. April
1904 bis 31. März 1905), sondern nach dem Ergebnis des
Kalenderjahrs 1904, wie solches ohnedies schon bet vieles
Betrieben für die Zwecke der BerufSgeuoflenschaftenermittelt
worden ist, eingetragen werden. Zugelaffen wird diese im
Interesse der Geschäftsvereinfachung sehr zu begrüßende
Erleichterung, aber nur unter der Voraussetzung, daß das
betreffende nach dem Kalenderjahr 1904 berechnete Einkom¬

men sicht in einer das Maß der Steuerpflicht beeinflussenden
Weise von dem nach dem Steuerjahr 1904 bemesseneu Ein¬
kommen abweicht. Für Steuerpflichtige, welche erst nach
Schluß eines Kalenderjahrs in ein Geschäft eingetreten find,
ist in die genannte Lohnliste das tatsächliche Ergebnis deS
SteuerjahrS 1904 bezw. der mutmaßliche Jahresrrtrag an¬
zugeben. Wenn nun von vorstehender Erleichterung Gebrauch
gemacht wird, so ist dies durch eine entsprechende Bemerkung
auf der Lohnliste ersichtlich zu machen. Selbstredend bleibt
eS aber der Steuerbehörde Vorbehalten, im einzelnen Falle
von den betr. lohngebende» Gewerbetreibenden besondere
Auskunft etnzuholen.

r. Tübingen, 25. März. Die zwei Einbrecher, die
vor etwa einem Jahr in dem Güterschuppen in Nürtingen
eingebrocheu find und dabei 100^ Geld und Waren, ent¬
wendet haben, standen gestern in Sträslingskleidung vor
der Strafkammer, nachdem sie inzwischen von anderen würt-
tembergischen und preußischen Gerichten bestraft worden
waren. Der stärker belastete Msendreher Schumann von
Duttenstadt erhielt 11V» Jahre und der Kaufmann Emil
Nälten aus Belgien3 Jahre Zuchthaus als Gesamtstrafe,
welche der elftere in Kassel, der letztere in Lndwigsburg
verbüßen muß.

r. Ehlirrgeu, 24. März. Gestern abend6Uhr wurde
über das Vermögen der Pächters des größten Wirtschafte-
lokalS, Jean Devant, zum Kugel'schen Saalba«, das Kon¬
kursverfahren eröffnet. ES sollen dabei insbesondere auch
Geschäftsleute in Mitleidenschaft gezogen sein.

r. Marbach, 24. März. Schwäbischer Schiller-
Verein. Im Schillermuseum in Marbach wird dem Postil¬
lon zufolge aus Anlaß der Gedenkfeier dieses Jahr eine
große Schillerausstellung stattfinden, welche eine große An¬
zahl von Bildnissen Schillers und seines Kreises, Manus¬
kripte, Briefe von und an Schiller, sämtliche Erstdrucke seiner
Werke, Kompositionen von Schillers Dichtungen, Abbild¬
ungen von Schillerstättenu. a. umfasse« wird. Diese Aus¬
stellung wird nicht nur alles auf Schiller und seine Zeit
Bezügliche auf den Sammlungen des Schillermuseums zur
Schau bringen, sondern auch eine Reihe von Gegenständen
aus Privatbefitz, die zu diesem Zweck zur Verfügung ge¬
stellt worden find, so u. a. die Originalgemälde Schillers
und der gSeinigen aus dem Besitz von Schillers Urenkel,
Freiherr von Gleichen-Rußwurm, und weitere bisher im
Original nur wenig bekannt gewordene Bildnisse Schillers.
Besitzer von Gegenständen, die in diesen Bereich fallen, wer¬
den gebeten, diese ebenfalls dem Schwäb. Schtllerverein über
die Dauer der Ausstellung zu überlaffen. Diese Schiller¬
ausstellung wird am6. Mai eröffnet werden und den ganze«
Sommer über zu sehen sein.

r. Bahinge« a. E ., 24. März. Gestern abend
stürzte lt. „Lasdpost" der 8jährige Knabe des Schuhmachers
W. beim Bersteckenspieleu von dem Garbenloch der Witwe
Koch'scheu Scheuer. Er fiel so unglücklich aus der Tenne
auf, daß die Hirnschale einen Riß bekam und der Knabe
schwerverletzt darniederliegt.

r. Dettirege«, 25. März. Kommerzienrat Eisenlohr
in Reutlingen, der hier zwei Fabriken besitzt, hat 5000
als Grundstock für ein Krankenschwestern- und Krankenheim
gestiftet.

Gerichtssaal.
Ul« , 24. März. In Bebels Erbschaftsprozeß bean¬

tragte die Klagepartei Vernehmung von Sachverständige«
und die beklagte Partei Abweisung der Klage. Die Ent¬
scheidung des Gerichts erfolgt in 14 Tage«.

r. Waiblinger», 24. März. Bor demK. Schöffen¬
gericht fand vorgestern die viel Staub aufwirbelnde und im
ganzen Umkreis bekannte Bittenfelder Affäre ihre Sühne.
Von derK. Staatsanwaltschaft waren nicht weniger als9
Personen von Bittenseld wegen Beleidigung des dortigen
Schultheißen Griesinger angeklagt. Es handelte sich um
eine systematische Hetze gegen Griesinger, sowie um die Ver¬
breitung eines SchmähgedichtS auf ihn, betitelt: Der
„Nachtwandler". Der Wahrheitsweitsbeweis konnte nicht
erbracht werden. Verurteilt wurden: 1. Lehrer Bitzer
wegen Beleidigung zu 60 2. Katharine Krockenberger
Weges Beleidigung zu 20 3. deren Sohn Karl wegen
Widerstands zu 6 4. K. LäpplerL. S . wegen Beleidig-
ung zu 20 5. Wilhelm Lävpler, früher Gemeindepfleger,
wegen Beleidigung zu 20 6. dessen Sohn, zur Zeit
Soldat, wegen Beleidigung zu5 7. Ferdinand Laible und
8. Joh. Krockenberger wegen Beleidigung zu 1 Woche Ge¬
fängnis und 9. Schreinermeister Adolf Böhringer wegen
Beleidigung zu 2 Wochen Gefängnis.

Deutsches Reich.
Berli «, 25. März. Von dem deutschen Schulschiff

„Moltke" ?desertierten während seines Aufenthaltes im Hafen
von Charlestown vier Matrosen. Die anSgesandten Pa¬
trouillen konnten ihrer nicht mehr habhaft werden.

Berlin , 25. März. Wie der Voss. Ztg. aus Essen
a. d. Ruhr telegraphiert wird, wurden bei der Löhnung auf
der Stinues-Zeche Bruchstraße den im Ausstand gebliebenen
Arbeitern nachträglich wegen Kontraktbruchs drei Schicht¬
löhne abgezogen.  Unter den Arbeitern herrscht starke
Erbitterung.

A«S Anhalt, 20. März. Einen uachahmunaswerten
Erlaß hat der Herzog von Anhalt ergehen lasten. In einem
an die Kreisdirektion und die Magistrate gerichteten Re¬
gierungserlaß wird auSgesührt. daß cs nicht in der Absicht
des Herzogs liegt, wenn die Gemeinden aus Anlaß seines
eventuellen Besuches größere Summen zur Ausschmückung
der Straßen verwenden. Die Bürgerschaft der einzelnen
Städte möchte sich mit dem Flaggen begnügen.



Ausland.
Genna, 24. März. Die deutsche Kaiserin und die

Prinzen Eitel Friedrich und Oskar find heute nachmit¬
tag 5°/4  Uhr hier eingetroffen und vom deutschen Botschafter
in Rom, Grafenv. MontS, nebst Gemahlin, sowie de«
Generalkonsul Jrmer begrüßt worden. Eine große Men¬
schenmenge fand sich am Bahnhose ein. Der Kaiserin
wurden lebhafte Huldigungen dargebracht; Truppen bildeten
Spalier. Als die Kaiserin an Bord der Hohenzollern kam,
feuerte das italienische Geschwader Salut. Dies wieder¬
holte sich, als die Hohenzollern6 Uhr 24 Min. in Begleit¬
ung von Sleipuer den Hasen verließ.

Eivitavecchia, 25. März. Der König und die
Königin trafen mit dem Prinzen von Piemont umI V»Uhr
nachmittags hier ein und begaben sich alsbald an Bord der
Hohenzollern, um die Kaiserin zu begrüßen.

Civitaveechta, 2b. März. Der König und die
Königin wurden bet ihrem Besuche an Bord der Hohen¬
zollern vom Prinzen Titel Friedrich am Fallreep erwartet.
Die Matrosen der Hohenzollern brachten3 HurrahS aus,
während die Musik die Königs-Hymne spielte. An Bord
erwies eine Ehrenwache die Honneurs. Die Kaiserin empfing
das KönigspaarimgroßenSalonderHohenzollernu.begrüßtest-
herzlich. Die Königin überreichte der Kaiserin einen herrlichen
Blumenkorb. Bald nach dem.Eintreffen des Königs uud der
Königin fand an Bord Frühstück mit 2V Gedecken statt. Um3V»
Uhr verabschiedeten sich der König und die Königin. Die
Kaiserin und die Königin umarmten sich herzlich. Prinz
Eitel Friedrich und Prinz Oskar begleiteten den König und
die Königin zum Bahnhof. Als der König und die Königin
von Bord gingen, erwies die Besatzung der Hohenzollern
wiederum die Honneurs. Um3"/^ Uhr reisten der König
und die Königin nach Rom ab, nachdem sie sich von Prinz
Eitel Friedrich und Prinz Oskar verabschiedet hatten. Die
Prinzen kehrten dann au Bord der Hohenzollern zurück,
die um4V» Uhr unter dem Salut der Geschütze in See
ging. In allen Straßen der Stadt hatte sich, nachdem
das Wetter bester geworden war, eine große Volksmenge
augesammelt. Auf der Fahrt nach dem Bahnhof wurde
der König und die Königin und die Prinzen überall mit
begeisterten Zurufen begrüßt.

Petersburg, 2b. März. Es ist beschlossen worden,
Maxim Gorki dem Gericht zu übergeben wegen der An¬
fertigung von Proklamationen, die den Zweck hatten, die
bestehende Staats- und öffentliche Ordnung umzufloßen.
Der Angeklagte hält sich augenblicklich in der Nähe von
Riga auf. Es geht das Gerücht, daß seine Gesundheit
stark gelitten habe. Falls dem Angeklagte« die Schuld
bewiesen wird, tritt gegen ihn nach dem Gesetz die höchste
zulässige Strafe von drei Jahren Festung in Kraft.

Kntuo, (Gouv. Warschau), 23. März. Auf die Nach¬
richt, daß aus der Chaussee bet dem Gut Laneuti 140

Bauern, Frauen und Kinder versammelt seien, begab sich
der Chef der Landwache mit ei ree Kompanie Soldaten dort¬
hin und ließ auf die Leute, tro« ' -» sie sich ruhig verhielten,
feuern. 2 Personen wurden auf der Stelle getötet, 50 ver¬
wundet, davon 20 schwer. Von den Verwundeten starben
7 auf dem Weg zum Hospital.

Vermischtes.
Die Wiederkehr der Kriuoliue. Lange hat das

unheimliche Gespenst seine Schatten schon vorausgeworfeu.
Hier uud da glaubte mau es zu sehen; Gerüchte von seiner
erneuten Ankunft tauchten aus. Nun ist es da. was schon
seit dem vorigen Sommer die Gemüter erschreckte: die Äri-
loline ist wieder im Landl Nach den neuesten Pariser

Modeberichten wird, so behauptet ein Londoner Blatt, zur
Herstellung der neuen Frühlingsröcke so viel Draht uud
Stahl verwendet, daß man wohl oder übel an ein neues
Aufleben dieser Maschine wird glauben müssen, die einst daN
spanische Barock gebar und das zweite französische Kaiserreich
zu hoher Entfaltung brachte. Schon im vorigen Jahr hatte
man durch starke und steife Roßhaarröcke den glockenförmig
starren Fall des Rocks hervorgebracht. Heute befindet sich
unter dem Rock schon ein völlig ausgearbeitetes Gestell von
Draht und Fischbek, das für den vollen und abstehenden
Fall der Röcke aus dünnem Material durchaus notwendig ist.
„Volle5 Zoll von der Taille herab", so äußerte sich ein
bekannter Damenschneider, „muß der Rock wie ein Handschuh
fest auliegen uud das kann nur durch das Anwender! von
Fischbeinspaugeu erreicht werde». Neun Stahlreifen von
etwa ?V» Fuß Länge geben dem Rock Halt und Fall, aber
bei gefältelten Röcken wttd jede Falte noch durch fünf Fisch-
deikspangen steif erhalten und um die Linien von der Büste
zur Taille scharf auszuprägen, ist auch in die Taille ein
breites Stahlband eingelassen. Ein einziger Fischbeinreisen
von wenigstens 18 Fuß am Saum läßt den Rock weit auS-
einaudertreten, und auch hier unterstützen wieder Stahlplatten
oaS Fischbeiuwerk, auf daß der Stoff fest gespannt sei.
Für solch ein Kleid sind von einem dünne« Stoff wie Voile
oder Crspe de Chine 30—bO Meter Stoff vonnöten." Da
hätten wir also die Tonne uud Glocke wieder, unter der
unsere Großmütter litten, and wir können nur wünschen,
daß diese Mode nicht durchdrivge.

Wie viel Stecknadeln werde« täglich ver¬
braucht? Ein englisches Blatt hu! ausgerechnet, daß in
Europa täglich 84 Millionen Stecknadeln verbraucht werden.
Wenn mau die Bevölkerung Europas auf 240 Millionen
schätzt, so bracht nur j der dritte Mensch täglich eine Nadel
zu verlieren, damit ein Verbrauch von 84 Millionen heraus-
kom«t. Von diesen 84 Millionen Stecknadeln erzeugt Eng¬
land allein 54 Millionen, Frankreich 20 Millionen uud
Deutschland nebst dm anderen Ländern 10 Millionen täg¬
lich. Der tägliche Verbrauch an Stecknadeln in Europa
repräsentiert eine» Wert von 25,000 Fr.

Landwirtschaft, Handel Md Verkehr.
—t . Eb Hausen , 26 . März . Bei dem gestern hier vorgenom-

nirnen Brennholz - u. Reisverkauf aus dem fiaatl . Wald »Grashardt"
wurden erzielt für Brennholz 126 Pro ; des Revierpreises , für Reis
140 Proz . des Taxpreises . — Nachmittags 4 Uhr war im Anker
in Altensteig ebenfalls ein staatlicher Holzverkauf, bei dem für eine
kleinere Partie Stammholz , Normallangholz 130 Proz ., für Ausschuß
120 Proz ., für Brennholz 113 Proz ., für Brennreis 140 Proz . des
Taxpreises erzielt.

Uutertalheim , 24 . März . Bei dem am letzten Montag statt¬
gehabten Langholzverkauf (Submissionsverkauf ) abgeteilt in 4 Losen,
hat sich ergeben ein Durchschnittserlös von 128'/, , Proz . des Re¬
vierpreises.

Pfalzgrafenweiler , 23 . März . Der heutige Rindviehmarkt
war mit l66 Ochsen und Stieren , 67 Kühen und Kalbinnen und
50 Stück Jungvieh befahren. Der Handel war ordentlich. Die
Nachfrage nach guten Kühen konnte nicht voll befriedigt werde».
Ochsen und Stiere wurden mit 620 bis 980 ^ pro Paar , Kühe
mit 180 —250 - 410 Jungvieh mit 120 bis 190 pro Stück
bezahlt. — Der Schweinemarkt war mit 54 Läufern und 127 Milch¬
schweinen befahren, die nahezu sämtliche abgesetzt wurden . Läufer
galten 60 bis 92 Milchsweine 30 bis 45 ^ das Paar . Der
Gesamtumsatz belief sich auf ca 30000 ^ 6.

Herrenberg , 18. März . Auf den heutigen Schweinemarkt
waren zugeführt : 130 Milchschwsine und 78 Läuferschweine. Preis
per Paar Milchschweinr 23 —35 Preis per Paar Läuferschweine
40—88  ,

Eingesandt.
(Neutrales Gebiet zur Erörterung von Tagesfragen .)

Wildberg. Auf vielseitige Anregung wird unge¬
fragt ob die bestehende Beschotterung der hiesigen Bahnhofstr.
so bleiben soll? Dann muß den Radfahrern und leichten
Gefährten unbedingt gestattet werden den dortigen Gehweg
benützen zu dürfen. Ebenso auffallend ist, warum von
maßgebender Stelle aus nicht dafür gesorgt wird, daß das
Einwersen in der uut. Stadt nicht früher besorgt wird, so
daß den halben Sommer faustgroße Steine in der Fahr¬
bahn hernmliegeu, die nie wieder znsammengebracht werden,
zum großen Schaden und Aerger des Radfahrers mit dem
heutzutage doch auch gerechnet werden muß und der Frem¬
denverkehr auf dieser Strecke ist groß.

Ebenso könnte durch prakttscheres'Einwerfen die Fahr¬
bahn dieser Strecke bedeutend verbessert werden, wenn mehr
in der Mitte der Straße, namentltch die tiefen Fahrgeletse,
eingeworfen würden uud nicht immer von einem Randstein
bis zum andern, dadurch erhält die Fahrbahn nie eine
Wölbung. Auch sollte das belagern der Nebenwege und
Kandel durch große Fladen etc. aushören.

Letzteres gilt auch der Strecke von der Papiermühle
bis nach Gültlingen, wo dies scheinbar oft absichtlich ge¬
schieht und der Radfahrer ganz einfach vom Straßenwärter
die Antwort erhält: er soll laufen!

Solche Mißstände sollten heutzutage wo das Fahrrad
uud der Fremdenverkehr eine so große Rolle spielen nicht
mehr Vorkommen._ „
Druck und Verlag der G. W . Zaifer 'fchen  Buchdruckerei (Emil
Zaiser ) Nagold . — Für die Redaktion verantwortlich : K. P aur.

K. Grrmd- uchamt Nagold.

Wohnhaus-Verkauf.
Die Erben der verstorbenen Johann Simon

Mayer, Privatiers Witwe hier bringen ihr Wohnhaus
Geb. Nr. 62 mit 1 a 64 gm Gemüsegarten an der Ger¬
berstraße am

Mittwoch-e« 29. S. MtS.
nachmittags 6 Uhr

zum zweiten uud letztenmal auf dem Rathaus zum Verkauf. Bei an¬
nehmbarem Angebot erfolgt der Zuschlag sofort.

Liebhaber sind eingeladen.
Den 27. März 1905

K. Grundbllchamt:
Brodbeck.

Lieferung von Holzware«.
Legen von Riemen-«.Pitsch-Pine-Böde
und Anbringen von Brüstnngstäfer.

Zur Unterhaltung der Bahn- und Hochbauten der Bahnstrecken
„Weilderstadt —Calw —Hochdorf" und

„Nagold —Altensteig"
im Jahr̂ 1905 st«d erforderlich:

6,11 obm
103,15 gm
385,00 lsd. m

52,58 gm
69,30 „

119.58 „

eichene Brückenschwellen rund
forchene Brückeudielen„
, » Rahmschenkel„

eichene Langriemenböden„
Pitsch-Pine-Rtemeuböden
tannene Brüstungstäfer„ . . — „

und wird dieser Bedarf unter Zugrundlegurig der Bestimmungenv
die Vergebung von Arbeiten und Lieferungen, Bekanntgabe in Nr
und9 des Sewerbeblatts von 1903, vergeben.
^ Kosteuvoranschlag und Bediugnisheft können bei der unterzeichn«
Stelle und bei den Bahnmeistereien in Weilderstadt, Calw -
Nagold eiugesehen werden.

Angebote sind spätestens bis
Samstag den 1. April ISNS

vormittags 11 Uhr
schriftlich und mit entsprechender Aufschrift versehen, portofrei hier
zurnchen.

Calw, den 21. März 1905.
K. Gistnöüynöauinspektion.

Altensteig-Gtadt.

Bengholz - «nd
Reis -Verkauf

am Samstag d.1. April d.J.
nachmittag- L Uhr

ans hiesigem Rathaus aus Stadt¬
wald Priemen Abt. 11 Schnakeu-
loch, Abt. 20 Taunbachhalde, Abt.
29 Sommerhalde:

37 Rm. tan«. Scheiter
(Schindelholz)

311 „ Papierprügel
77 „ tanu. Prügel

262 „ „ Anbruch
7 „ „ ReiSprügel

1140 , Reis aus Hansen.
Dev 25. März 1905.

Stadtschulth.-Amt:
Welker.

Wegen Aufgabe des Radfahrsports
ist ein älteres,aber noch gut erhaltenes
Fahrrad

um den billigen
Preis von 50
zu verkaufen.

Von wem? sagt die Expedition.

.feinste Zwecksi 24 ecsts
>Husreictinun tzen.i
« KH«.WOftt. 8o5I . !
F c.LS«ill <tzen.
f weiteste üeutLlöeZektksIIens!

Lezrunclsf 1336.

Ber - ingung
von Zahresbahn- und Hochbauarbeite«

ans der Bahnstrecke
„Weilderstadt —Calw —Nagold " und

„Nagold —Altensteig ".
Die Grab-, Maurer-, Sletuhauer-, Pflaster-, Gipser-, Anstrich-,

Zimmer-, Schreiner-, Glaser-, Schlaffer-, Flaschner-, Schieferdecker- und
Hafnerarbeiten für die Unterhaltung des Bahnkörpers und der Dienst¬
gebäude in der Zeit bis 31. März 1906 find unter Zugrundlegung der Be¬
stimmungen über die Vergebung von Arbeiten und Lieferungen, Bekannt¬
gabe in Nr. 8 und9 des Gewerbeblatts von 1903 im Wege ves schrift¬
lichen Angebots zur Ausführung zu verdingen.

Lristuugsfähige Unternehmer werden hiemit eingeladcn, von den
Voranschlägen, den Preislisten und' dem BedinauiSüest bei der Unter¬
zeichneten Stelle oder den Bahnmeistereien in Weilderstadt, Calw
und Nagold Einsicht zu nehmen und ihre mit Zeugnissen über Tüchtig¬
kett und Vermögen zu belegenden schriftlichen Ang-dote, welche in Pro¬
zenten der VorunschlagSpreise ausgedrückt sein und die zu übernehmenden
Arbeitsgattuvgen deutlichi.nd getrennt enthalten muffen, versiegelt und
entsprechend überschricbcn, portofrei spätestens bis

SamStag den 1. Apnl 19SS
vormittags 11 Uhr

an die«nterzeichuete Stelle einzureiche«.
Nachgebote wirken nicht berücksichtigt.

Calw, den 21. März 1905.
K. Gisenöatmöauinspektion.

Oberfchwandorf.

Wrzkdmz« SmMleii.
Zur Herstellung einer Stützmauer mit Kaudelarrlage mi der

Beihinger-Straste sollen nachstehende Arbeiten im des schrift¬
lichen Angebots vergeben weiden.
!. Maurerarbeit im Betrag von 180 Mk.
!l. Pflafterarbeit im Bctrag von 64 Mk.

Kostenooranscki(ag und Bedingungen li-.gen auf Um Nathans zur
Einficht auf.

Schriftliche Offerte fl-d bis spätst,::-.
Donnerstag d. 6.April 1005 Vormilt.IlUhr
bei dem SchuILHeißenawt einzureiche

Den 24. Mac; l905. Gemeiuderal.



Die Siavigemeirrde Nagold

IW - verkauft - ^ U
am Mittwoch dEN 29 . März

d

im Distrikt Häriv i !l'tcllpna hirtt ' c Äcdrhalde Mw Urschelwalb i»
7 Losen. Z 'sa'?i.,ikr.!mm nüchmitra.̂ 1 Uhr obm auf der Nagold-
Rohrdonc '. f-! dkigl NiuLerSbk -'i .' r Wkgzetgrr.

Nagold.
Zur § «a! empfichlt in drstrr krlmMiger Ware:

ewigcu rZnd dreiblättrige«

M,

ZeU - . Uskkee , Kökigsbttger
Wicke « . Fstttrerbss « « Ad Linsen

bei bist:, st gchilltin Preis -.u_
^ a

Ft " besorkehende V ibrauchszttt empfiehlt

zu bekaurck billigen P ciseu
G ^ ÄrinlÄ.

Ckkiikk KOr's xreisgevinie Ähbaklsstl!
Ist die ertragreichste aller

Frühkartoffeln!
Hat bis öttfache « Ertrag geliefert.
Diese unübertroffene weiß - gelbfleischige

Frvhsorte erregte wegen ihres kolossale«
Ertrages , verbunden mit außerordent¬
licher Frühreife und vorzüglichcmWohl-
geschmack berechtigtes Aussehen. Lautden
zahl, eichen uns aus allen TeilenDeutschlands,
'eibft vom Auslände zugegange , en Aner¬
kennungsschreiben, wurde mit unseren Saat-
karkvffeln dieser Frühsorle ost mehr als
SOfacher, in manche» Fällen sogar 40 bis
Schacher Ertrag erzielt. Herr I . Schnell
in Haselhof bei Jetzendorf schreibt uns:
„Ich habe mir voriges Jatn 50 Pfd . Saat¬
kartoffeln Ihrer Frühkartoffel schicken lassen
und 17s, , Zlr . davon geerntet, trotzdem ich
sie erst im Mai setzen konnte; auch waren
sie so mehlig und so gut , wie wir in unserem
Leben solche noch nicht gegessen haben."
Herr W . Möllen Hof in Martern erntete
von 10 Pfd Aussaat 4'/, Ztr . ; Herr H.
Goedecke  in Peine sogar von 6 Pfd . Aus¬

saat über -> Zcnlne '. . also mehr als öOfachcn Ertrag ! Aufträge , die
wir möglichst frühzeitig erbitten , werden bei frostfreiem Weiler der Reihe
nach expediert. Wir liefern ab unser Lager Erfurt : t Ztr . ^ 12, ss Ztr.

'/« Ztr . 4, ein 10 Pfund -Postkolli 2 50.

Gmüd rMiM , Erfurt5MT 7L
Preisverzeichnisse über Garten - u. Feldsämereien umsonst und portofrei.

WSSS» WM

u.12 pkerse-
Qevinnezusammen

' 14. «Uli 15. ^ pril ALiantisrl '
<i«r xrosssu Stuttxnrlvr

MlLUtWK
NL " 8 « OS « AI.soooo « »nie
L LL LO Q « O
1L20W - 200051 . 60L25 - - 1500 äst.
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40 5 50 - 2000 .. 12 « -kil-M . 10000
Orix.-1.ose L 2 ki., 6 llose 11 kl., 11 I.ose 20 kl.

potto unck lüste 25 ? k. 2u haben bei
gensralsgsn« Sok «,,Iok «r1, S«uttg,v1.

iL-
— iS

N

§

>2

Z
rs r»

-V-

»
L

'2
, kV

8
»

H-

kV

Nagold.

KksRn- .-tlereiii.
Unser MltMkd G . Kapp,

Tuchmacher, ist gestorben und findet
di;: LccMgrmg Dienstag nachniitt.
8 Uhr statt , wozu dir MWieder
des Vereins freundlich mrladtt

der Vorstand.
Sammlung beim Trauerhaus.

Nagold.

Konlirmsncken-
ii» jeder Preislage

empfiehlt

UlrigsS , . Uhrmacher.
Nagold.

ürautpaare
raufen

VerlodiirlSZlitlge
in 8 n. 14 karat Gold und größter
Auswahl billigst bei

Günther . Ukrmclier.

Mogvld , den 26. März 1905.

rrLuvr - LllLviZs.
Tttlnehmenderi Verwandte «, Freunden und!

Bekannten machen wir die schmerzliche Mit¬
teiluna , daß unser l. Vater , Bruder , Schwager ^
und Schwieaervate;

heute morgen im Alter von 67 Jahren sanft j
entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bitten.
die trauernden Kiutervlieöenen.

Beerdigung Dienstag de» 28 . März nachmitt . 2 Uhr«

Nagold.

Zhscr - 8.

Werkzeuge
(Dsggrrrger ) ,

svwi-'

Nägel ».Drähte
billigst bei

KaisW -BoksU ßM
2um tLsItavsu Ssbrsnod im WssoUv ŝsssr,

vss unsntdsdrllelisto'koilettemittsl, versvböuorta«ll Leint,
meobt ^ ^ «arts
«ai »er -» «r»L-8etke S« kt — Val «»-8elkv ss kt.
LpsriLlitLteu üsr VÜTNL Ssirwiod riavL in Mm »- r>-

Nagold.
Hirmit empfehle mein Lager iru

Best cken
Löffeln
Taschenmeffern
Küchenmesfern.

Zum Frühjahr:
Gartenrechen
Gartenhänle
Spaten
Schaufeln
Rebscheren
Baumfäaen

billigst Sri

Nagold.
Ein jüngerer solider Bursche

findet als

Hausknecht
für sofort oder auf 1. April Stelle bei

Klein z. Hirsch.
Nüü!NL.

Einen ordentlichen Jungen nimmt
unter günstigen Bedingungen in die
Lehre
Gattlob Benz , S4reniermcisier.

"Wir versvdvvks»
Ii !n <lei ',vLx «ir nietil . aber v̂ir vorkauksu sis rzpottkiNig . Lriu êss-

orslklass . Aurlee iu vollkommener (Grosse, m. ^.U88elilass, Ko8ten nur
Illlt . 14. —. ?rsi8li8fs mit vielen Nenliviten gratis.

kinslnv 8vd » Ilvr L Komp « ,
325 HsrklsMto 3 nvdsn öer Post.

Nagold.

Ewigen » nd dreiblättrigen

Kteefcrmsn,
Schwedm-oderSastardkLeesaMen,

Weiß- oder Minkieesamen, Gelb- oder
Zetterieskleelarnerl, Esparsette. Saatwicken.

rügt. Napgros. Grassamenwischmg.
Lemsamerr, Llyseu und HKusssmen

empfiehlt in besten, keimfLhigen Qualitäten

Nagold.

ttzKMU 8-ir 68 llck.
Nach Etuttgart werden 3 Lehr¬

linge, die das Bäckerhaudwerk
gründlich erlernen wollen, gefacht.

Auskunft ereilt
Schneidermeister Günther.

Nohrdors.
1 jüngererArbeiter

kann sofort eintreteu bei
Georg Schumacher,

Herrenkleidermachki.

Nagold.

Nknliikittt
tu nur guter Qualität u . so billig
roiejedeaaswärtigeKonkarreaz
empfiehlt in größter Auswahl

Tüchtiger

Möbelschreiner
auf bessere fournkrte Möbel per so¬
fort gesucht.
A . Rath , Möbelfabrik, Rottwsll.

NagoUi.
Ein älteres noch 'gut erhaltenes

Icrhrrcrd
billig zu verkaufen

Heinr . Benz , Bauwerkmeister.
hat

Mrdm ! krjMj

Chemische Waschanstalt
Lsrlsruke.

Größtes , leistungsfähigstes
Etablissement in Süddmtschlaud

für

und

kd « de KÄiiizmiZ
von

Herren - und Damen-Garde-
roben, Möbelstoffen, Federn,

Handschuhen u. dergl.
Aanahmestelle in Nagold:
IiUi 8SMl 2l 6, Marktstr. 229 .

l'IiMi8tiie Üll8tltllii8till1 Mrbvr « !
feuerte 5si5onmu§ter

tlnnsiimsstslls dvi:

kür llsmon- u. liorrsn-
Karäsrodv, llsnk!-
sebubs, Strsusssn-

fgltorn, 5pitrsn sie.
iiornn M»x lpf«I»nr»i»,», Zl» x «lck.

liucl ^v . ^ ruvlll

KÜKXSKliS.

Ein kräftiger Bursche kau» bet
sofortigem Lohn, guter Behandlung
nebst freier Kost und Logis beim
Unterzeichneten in die Lehre treten
W . Leppert , Schreinermeister,
tt! Nouseuwvivr bet Lahr , Bade«.

frislikiek Zebillsk
von llr-. K. lüosapp.

Zur 100.Wiederkehr seines Todes¬
tages 9. Mai 1905 für Deutschlands
Jugend und Volk dargestellt. Her-
ausgegebek vom Württcmb . evang.
Lehrerunterstützungs«Verein. Mit
7 Bildern.

Preis 2K Psg.
G . W . Zaiser ' sche Buchhdlg.

Frachtpreise:
Nagold,  25 . März . 1905.

Neuer Dinkel . . 7 — 6 82 6 70
Weizen . . . . 11 — 10 — 9 60
Gerste . . . . 9 60 9 42 9 20
Haber. 9 — 8 04 7 80
Mühlfrucht . . . -8 60 —
Bohnen . . . . 7 60 7 52 7 50
Wicken . . . . -9 50 — —
Erbsen . . . . -12 — —

Linsen. -15 — —

Esparsette . . . -18 — —

Viktaolieapreise:
1 Pfund Butter . . . . 95 —100 4
2 Eier . 10—11 4

Altevsteig,  22 . März . 1905.
Neuer Dinkel . . - r 50-
Haber . 9 — 8 24 8 20
Gerste . 10 — 9 76 9 40
Weizen . . . . - 11 70-
Roggen . . . . 8 75 8 69 8 40

Mitteilungen ües Stmdes-
amts der Stadt Nagold.

Aufgebote : Heinrich Weiß , Hilfslehrer
am Realprogymnastum in Böblingen und
Maria Schmid , Sem .-Oberl . Tochter
hier.

Eheschließungen : Karl Adolf Friedrich
Strauß , Holzbildhauer in Degerloch
und Friederike Katharine Günther
von hier.
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